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Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
 
die anhaltend hohe Arbeitsbelastung des Teams der Psychologischen 
Beratungsstelle führt dazu, dass die Ressourcen  für Zusatzaufgaben – wie etwa die 
Erstellung und Versendung des Jahresberichts – immer knapper werden. 
 
Wir haben uns daher entschlossen, den Jahresbericht 2008 auf  zwei Kapitel und 
eine sehr begrenzte Auflage zu beschränken.  Wir veröffentlichen  den Bericht aber 
erstmals auf der Homepage des Zweckverbandes Diakonisches Werk 
Eschwege/Witzenhausen, so dass er von allen Interessierten dort nachgelesen und 
bei Bedarf auch ausgedruckt werden kann.    
 
Im ersten Kapitel unseres Jahresberichts geben wir einen kurzen Überblick über die 
aktuelle Situation und die wichtigsten Ereignisse des letzten Jahres. 
 
Im zweiten Kapitel stellt sich Frau Dipl. Soz.Päd. Jovana Watschong vor, die als 
neue Mitarbeiterin seit dem 01.08.2008  mit 15 Stunden pro Woche in der 
Psychologischen Beratungsstelle tätig ist. 
Damit verfügt die Psychologische Beratungsstelle  nach siebenmonatiger Vakanz 
wieder über die personelle Mindestbesetzung. 
 
Da wir jedes Jahr zu Weihnachten und zum Jahreswechsel zahlreiche liebe Grüße 
und gute Wünsche von unterschiedlichsten Personen und Einrichtungen erhalten, 
möchten wir  an dieser Stelle einmal ganz herzlich dafür danken ! 
Aus Zeitmangel können wir uns leider nicht individuell und persönlich bedanken und 
verzichten aus demselben Grund auch darauf, unsererseits Weihnachtsgrüße zu 
versenden. 
 
Unser herzlicher Dank geht darüber hinaus wieder an alle KlientInnen, KollegInnen 
oder KooperationspartnerInnen, die im vergangenen Jahr konstruktiv mit uns 
zusammenarbeiteten  und uns ihr Vertrauen geschenkt haben ! 
 
 
 
 
 
 
Gisela Putz 
Leiterin der Psychologischen Beratungsstelle 
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Das Jahr  2008 im Rückblick 
 
Statistischer Überblick 
 
Jahr                                 2004            2005            2006            2007            2008 
 
Neuanmeldungen               311             371             358              368               358 
Bearbeitete Fälle                656             641             661              643               639 
Erreichte Personen           1132           1535           1323             1252            1304 
    
 
Die MitarbeiterInnen der Psychologischen Beratungsstelle blicken einmal mehr auf 
ein intensives Arbeitsjahr mit hohen Anforderungen und starker Arbeitsbelastung 
zurück.  
Bei einer seit Jahren gleich bleibend hohen Anmeldezahl  (358 Neuanmeldungen in 
2008)  wurden insgesamt 639 Familien beraten und damit 1304 Familienmitglieder 
erreicht. 
 
Wie schon im vergangenen Jahresbericht dargestellt, erweist sich nicht nur die hohe 
Zahl der zu bearbeitenden Fälle, sondern auch die zunehmende Komplexität der 
Problemlagen als Herausforderung für die Beratungsarbeit. 
Das Ziel, Eltern sehr rasch nach der Anmeldung ein Erstgespräch anzubieten, 
kollidiert immer öfter mit unserem Anspruch, all den Eltern, die sich bereits bei uns in 
Beratung befinden, notwendige Termine in ausreichender Frequenz und Dauer zur 
Verfügung zu stellen. 
Wenn keine engmaschigen Termine möglich sind, melden sich die Eltern häufiger als 
früher telefonisch bei uns, so dass die Anzahl der Telefonkontakte sprunghaft 
angestiegen ist. 
  
Darüber hinaus machen wir zunehmend häufiger die Erfahrung, dass auch andere 
Beratungs- und Unterstützungssysteme – nicht nur in der öffentlichen Kinder- und 
Jugendhilfe, sondern z.B. auch im Gesundheits- und Schulwesen – so stark 
beansprucht sind, dass Verzögerungen in der Einleitung oder Durchführung weiterer 
Hilfemaßnahmen trotz guter Kooperation leider keine Ausnahme mehr bilden. 
 
Wenn Erziehungsberatung wirksam sein soll, muss sie als präventives Angebot 
frühzeitig und als therapeutische Intervention methodisch differenziert und individuell 
angepasst an die jeweilige Bedürfnislage der KlientInnen erfolgen.  
Hier stoßen wir als personell kleines Team schnell an die Grenzen unserer zeitlichen 
Kapazitäten. Durch die Vakanz einer Teilzeitstelle in der ersten Jahreshälfte 2008 
verschärfte sich die Situation, insbesondere für die therapeutische Unterstützung von 
Kindern, noch einmal gravierend. 
Die Einstellung von Frau Dipl. Soz. Päd. Jovana Watschong zum 01. 08. 09 
entlastete das Team spürbar, da Frau Watschong schon nach kurzer 
Einarbeitungszeit in der Lage war, Einzelarbeit mit Kindern und begleitende 
Elterngespräche durchzuführen. 
 
Dass es in der Vergangenheit gelungen ist, trotz schwieriger Rahmenbedingungen 
die Qualität der Erziehungsberatungsarbeit zu sichern, ist vor allem der hohen  
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Motivation und dem außergewöhnlichen Engagement aller Mitarbeiterinnen der 
Psychologischen Beratungsstelle zu verdanken. 
 
Bereits 2003 erhielt die Psychologische Beratungsstelle nach erfolgreich absolvierter 
Zertifizierung als erste Erziehungsberatungsstelle in Hessen das Qualitätssiegel der 
Bundeskonferenz für Erziehungsberatung ( bke ). Im August 2008 wurde der 
Psychologischen Beratungsstelle nach erneuter Prüfung der Qualitätskriterien das 
Gütesiegel  der bke für weitere vier Jahre zuerkannt. (Vgl. auch Zeitungsbericht der 
WR vom 13.08.2008 – Anhang 1) 
 
Das 15jähige Bestehen der Psychologischen Beratungsstelle am 01.November 2008 
war Anlass für eine Themenseite in der örtlichen Presse (Vgl. Anhang 2). 
Die Werra-Rundschau berichtete über Aufgaben und Arbeitsfelder der 
Erziehungsberatung und stellte die MitarbeiterInnen kurz vor. 
    
Schaut man einmal anhand der Jahresberichte auf die vergangenen 15 Jahre 
zurück, dann wird der Entwicklungsprozess der Beratungsstelle deutlich. Zum einen 
ging es dem Team immer darum, die Kontinuität der Arbeit sicherzustellen, zum 
anderen war es uns aber auch wichtig, die konzeptionelle Weiterentwicklung 
voranzutreiben, um den Bedürfnissen einer sich wandelnden Gesellschaft Rechnung 
zu tragen. 
 
Am Ende des Jahres 2008 erreichte uns die Nachricht, dass der Landkreis als Träger 
der öffentlichen Kinder- und Jugendhilfe den Leistungs- und Entgeltvertrag mit der 
Psychologischen Beratungsstelle zum 31.12.2009 kündigt. Inzwischen erfuhren wir, 
dass die personelle Besetzung der Besetzung der Beratungsstelle und die 
Trägerschaft des Zweckverbandes Diakonisches Werk Eschwege/Witzenhausen 
bestehen bleiben, aber Aufgabenschwerpunkte und Modalitäten der Kooperation neu 
verhandelt werden sollen.   
 
 
 
 
 
 
Gisela Putz 
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Persönliche Vorstellung Jovana Watschong 
 
 
Anders als Sie es vielleicht bei dem Namen erwarten, komme ich nicht aus dem 
asiatischen Raum, sondern aus Göttingen. Ich bin 26 Jahre alt und habe nach der 
Ausbildung zur Erzieherin in Kassel Sozialwesen studiert. 
 
Seit August 2008 arbeite ich als Dipl. Sozialpädagogin mit 15 Wochenstunden in der 
Psychologischen Beratungsstelle des Diakonischen Werkes in Eschwege. Durch 
jahrelange ehrenamtliche Tätigkeit in meiner Heimatgemeinde hat es eine besondere 
Bedeutung für mich, in einer evangelischen Einrichtung zu arbeiten. 
Berufsbegleitend habe ich eine Weiterbildung begonnen, die das „systemische 
Arbeiten“ zum Thema hat und der die Ausbildung  zur systemischen 
Familientherapeutin folgen wird. Diese Therapierichtung lernte ich schon im Studium 
kennen, als ich Praktika in einer Erziehungsberatungsstelle und in einer 
familientherapeutischen Einrichtung machte. Während des Studiums und mit den 
Erfahrungen der Praktika entstand mein Wunsch in diesem Berufsfeld zu arbeiten.  
 
Mit der Stelle in der Psychologischen Beratungsstelle hat sich dieser Wunsch erfüllt.  
Inzwischen bin ich schon über ein halbes Jahr hier und es hat sich in der Zeit eine 
Menge entwickelt. Nach kurzer Einarbeitung füllte sich mein Kalender mit Terminen 
und es gab die ersten bewegenden Begegnungen mit Menschen aus Eschwege und 
Umgebung. Zeitgleich habe ich versucht, Eschwege und seine 
Angebotsmöglichkeiten im sozialen Bereich kennen zu lernen. 
 
Ich freue mich auf weitere Bekanntschaften und auf die interessante Arbeit hier im 
Diakonischen Werk. 
 
 
 
Schöne Grüße, Jovana Watschong 
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Kapitel III      Statistik 
 
I. Erziehungsberatung (SGB VIII)  
Bearbeitete Fälle im Berichtsjahr 
 
   

Fallzahlen  absolut        % davon männlich        % davon weiblich        % 
Fälle insgesamt 639 100% 362 56,65 277 43,35 

Nach Fallzustand  absolut          % Männlich         % Weiblich         % 

Fallübernahmen 281 43,97 161 25,20 120 18,78 

Neue Fälle 358 56,03 201 31,46 157 24,57 

Abgeschlossene Fälle 331 51,80 179 28,01 152 23,79 

 

Bezirke,  aus denen Ratsuchende kommen            Anzahl              % 
 
Bezirk Nord   (Bad Sooden-Allendorf, Neu Eichenberg, 
Witzenhausen)                                                                      100                            15,66                                  
 
Bezirk West (Großalmerode, Hess.Lichtenau)                      62                              9,70 
 
Bezirk Süd  (Herleshausen, Ringgau, Sontra, Waldkappel, 
Wehrtal, Weißenborn)                                                            136                            21,28 
 
Bezirk Ost  (Berkatal, Eschwege, Meinhard, Meißner, 
Wanfried)                                                                                317                            49,61 
 
Andere  (Bad Hersfeld/Rotenburg, Niedersachsen, 
Thüringen)                                                                                24                              3,75 
 
Berücksichtigte Fälle                                                                     639                               100,00  
 

 
  

 
Anregung zur 
Kontaktaufnahme: 

Anzahl                                                 % 

Frühere Beratung 157 24,57 

Eigene Öffentlichkeitsarbeit 265 41,47 

Andere Klienten 11 1,72 

Sonstige Bekannte / Verwandte 62 9,71 

Kindergarten 26 4,07 

Schule / Ausbildung 60 9,39 

Arzt / Klinik / Med. Dienste / PT 88 13,77 

Ämter / Soziale Dienste 48 7,51 

Andere Beratungsstellen 46 7,20 

Andere kirchliche Dienste 4 0,63 

Telefonseelsorge 1 0,16 

Anwalt / Gericht: 1 0,16 

Sonstige / unbekannt 0 0,00 

Andere Jugendhilfeeinrichtungen 11 1,72 

Anzahl der berücksichtigten Fälle: 639  (Mehrfachne nnungen)  
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Staatsangehörigkeit gesamt            männl ich              weiblich                                         
% 

Deutsch 345 267 95,77 

Nicht deutsch 17 10 4,23 

Anzahl der berücksichtigten Fälle: 639 362  277  

 
 

 
  

Wirtschaftliche Situation der 
(Herkunfts) Familie 

Fälle                                                 % 

Keine Angaben 2 0,31 

Herkunftsfamilie oder junger Volljähriger 
Finanziert Lebensunterhalt aus eigener  
Erwerbstätigkeit oder Rente/Pension 

455 71,21 

In Herkunftsfamilie ist mind. Ein Elternteil 
oder der junge Volljährige weniger als 1 Jahr 
arbeitslos und bezieht ALG I  

36 5,63 

Herkunftsfamilie oder junger Volljähriger lebt 
ganz oder teilweise von ALG II, 
Grundsicherung oder Sozialhilfe 

146 22,85 

Anzahl der berücksichtigten Fälle                                                                                    639                                                             

 
 

 
  

Aufenthaltsort  Anzahl                                                % 
Im Haushalt der  
Eltern/Elternteil/Sorgeberechtigten   * 

617 96,56 

In einer Verwandtenfamilie 2 0,31 

In einer nicht verwandten Familie (z.B. 
Pflegestelle gem. § 44 SGB VIII) 

4 0,63 

In eigener Wohnung 11 1,72 

In einer Pflegefamilie gem. §§ 33, 35a, 41 1 0,16 

In einem Heim oder einer betreuten 
Wohnform gem. §§ 34, 35a, 41 SGB VIII 

1 0,16 

In der Psychiatrie 1                                                            0,16 

In einer sozialpäd. Betreuten Einrichtung 1 0,16 

Sonstiger Aufenthalt (z.B. JVA) 1 0,16 

Ohne festen Aufenthalt 0 0,00 

An unbekanntem Ort 0 0,00 

Anzahl der berücksichtigten Fälle: 639  

 
* 

Fälle, in denen Kinder bei allein erziehenden Elternteilen leben, 
können nicht mehr getrennt ausgewertet werden. 
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Geschwister in der Familie                                                      Anzahl                                               % 
Unbekannt: 10 1,56 

Keine Geschwister: 205 32,08 

1 Geschwister 288 45,07 

2 Geschwister 96 15,02 

3 Geschwister 33 5,16 

4 Geschwister 6 0,94 

5 Geschwister 1 0,16 

   

Anzahl der berücksichtigten Fälle: 639  

 
 

 
  

Alter und 
Geschlecht  

Männlich                         %    Weiblich                           %    Gesamt                         % 

 - 3 Jahre:  12                                            1,88    6                                                 0,94    18                                          2,82 

3 - 6 Jahre:  40                                             6,26   44                                                6,89    84                                        13,15 

6 - 9 Jahre:  64                                           10,02   49                                                 7,67   113                                       17,68 

9 - 12 Jahre:  80                                           12,52   58                                                 9,08   138                                       21,60 

12 - 15 Jahre:  75                                           11,74   40                                                 6,26   115                                       18,00 

15 - 18 Jahre:  52                                             8,14   49                                                 7,67   101                                        15,81 

18 - 21 Jahre:  25                                             3,91   19                                                 2,97    44                                          6,89 

21 - 24 Jahre: 10                                              1,56   11                                                 1.72    21                                          3,29 

24 - 27 Jahre:  4                                              0,63    1                                                  0,16                    5                                          0,79 

Insgesamt  362                                          56,64  277                                              43,36  639                                          100,00 

 
 

 
  

Bildung gesamt                Männlich       Weiblich                          % 
Keine Angaben 2 2     4                              0,62 

Kind unter 3 Jahre, Kinderkrippe  22 18   40                              6,26 

Kindertageseinrichtung (Kind 3 bis 6 Jahre)  61 62  123                            19,25 

Grundschule  90 65 155                             24,26 

Sonderschule  7 3   10                              1,56 

Hauptschule  38 9   47                              7,36 

Orientierungsstufe 26 26   52                              8,14 

Weiterführende Schule  100 86 186                            29,11 

Fach/Hochschule  4 0     4                              0,63 

Sonstiges  12 6   18                              2,82 

Unbekannt    

Anzahl der berücksichtigten Fälle: 639 362 277                                  100,00  
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Verteilung der Leistungen                                                             Anzahl                                         %                                                                 
1 Leistung 125 25,93 

2 Leistungen 75 15,56 

3 Leistungen 46 9,54 

bis 5 Leistungen 76 15,77 

bis 8 Leistungen 72 14,94 

bis 10 Leistungen 24 4,98 

bis 15 Leistungen 37 7,68 

bis 20 Leistungen 19 3,94 

mehr als 20 Leistungen 8 1,66 

Anzahl der berücksichtigten Fälle: 639 
Anzahl der Fälle mit Sitzungen: 482   

(Aktivitäten – siehe unter Sitzungsdaten im Berichtsjahr) 
 
 
 

 

  

Anlässe/Gründe für Hilfegewährung Gesamt Männlich Weiblich 
Eingeschränkte Erziehungskompetenz der Eltern/ 
Personensorgebrechtigten 

28 17 11 

Belastungen des jungen Menschen durch 
Problemlagen der Eltern 

108 56 52 

Belastungen des jungen Menschen durch familiäre 
Konflikte 

34 21 13 

Beziehungsstörungen zwischen Eltern und Kind 72 38 34 

Schwierige Familiensituation 95 53 42 

Trennung oder Scheidung der Eltern 109 62 47 

Migrationsbedingte Probleme 1 1 0 

Auffälligkeiten im sozialen Verhalten des jungen 
Menschen 

63 38 25 

Entwicklungsauffälligkeiten/seelische Probleme 
des jungen Menschen 

11 5 6 

Entwicklungsauffälligkeiten 24 16 8 

Emotionale Probleme des jungen Menschen 35 14 21 

Körperlich-seelische Auffälligkeiten 9 6 3 

Schulische/berufliche Probleme des jungen Menschen 46 32 14 

Unversorgtheit des jungen Menschen 1 1 0 

Unzureichende Förderung/Betreuung/Versorgung des 
jungen Menschen 

0 0 0 

Gefährdung des Kindeswohls 0 0 0 

Traumatisierung des jungen Menschen 3 2 1 

Vernachlässigung/Verwahrlosung des jungen 
Menschen 

0 0 0 

Anzahl der berücksichtigten Fälle: 639    
 
Mehrfachnennungen möglich!  
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II. Ehe- und Lebensberatung  (EFL) 
Bearbeitete Fälle im Berichtsjahr 
 
 

Fallzahlen  absolut                  % davon männlich      % davon weiblich       % 
Fälle insgesamt: 31 100% 11 35,48 20 64,52 

nach Fallzustand  Absolut                        % Männlich        % Weiblich         % 

Fallübernahmen: 15 48,39 6 19,35 9 29,03 

Neue Fälle: 16 51,61 5 16,13 11 35,48 

Abgeschlossene Fälle: 27 87,10 10 32,26 17 54,84 

Wiederanmelder: 4 12,90 2 6,45 2 6,45 

 
Hier handelt es sich um Ehe- und Lebensberatung erwachsener Klienten über 27 Jahre ohne Kinder 
(deshalb keine SGB VIII-Fälle). In der Regel handelt es sich um Fälle, die nach dem Erstgespräch an 
andere Institutionen weiter verwiesen werden. 
 
 
 

III.  Aktivitäten der Psychologischen Beratungsstelle 
 

 
Beratungsarbeit (EFL)                      Stunden *                                     % 
Beratung/Therapie gemäß Schwerpunkt 37.50 90,36 

Beratung zum partnerschaftlichen Zusammenleben(analog 
§17Abs.1SGB VIII)  

3,00 7,23 

Krisenintervention  1,00  2,41 

   

Insgesamt 41,50 100,00 
Anzahl der zur Berechnung berücksichtigten Fälle: 31 
 
* Die angegebenen Stundenzahlen enthalten nicht Vor- und Nachbereitung. 
 
 
Beratungsarbeit (SGB VIII)                            Stunden *   % 
Erziehungsberatung ( § 28 SGB VIII / § 41 SGB VIII) 1671,00 64,08 

Krisenintervention ( § 28 SGB VIII)  27,00 1,04 

Testuntersuchung ( § 28 SGB VIII) 162,00 6,21 

Fallbezogener Telefonkontakt 210,00 8,05 

Hilfeplankonferenz/Helferkonferenz ( § 28 i.V.m. § 36 
SGB VIII) 

47,00 1,80 

Spieltherapie 330,00 12,65 

Familientherapie 41,00 1,57 

Hausbesuche 4,00 0,15 

Fallbezogener Fachkontakt/Intervision 116,00 4,45 

Gesamt * 2608,00 100,00 
 
* Die angegebenen Stundenzahlen enthalten nicht Vor- und Nachbereitung. 
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                                                                                                                                        Stunden *                                                                      
Prävention und Projektarbeit        111,75   

(z.B. Vorträge und themenspezifische Elternabende, Trennungs- und  
Scheidungskindergruppe) 
 

Öffentlichkeitsarbeit           27,00 
 
Gremienarbeit  und Vernetzung              89,00 

(z.B. Beiratssitzung der EKKW, Leitersitzung DW, Kooperationssitzung PB/JA,  
AK Frühe Hilfen, Koordinierungsgremium gegen sexuelle Gewalt) 
 

Verwaltung und Organisation         358,67  

(z.B. Organisationsteam, Team mit Geschäftsführer DW/Leiterin JA/Leiterin PB,  
Zusammenarbeit PB/DW, Hausrunde DW) 
 

Fortbildung und Supervision der MitarbeiterInnen       206,50 
 
 
Gesamtstunden           792,92  

  
* Die angegebenen Stundenzahlen enthalten nicht Vor- und Nachbereitung. 
 
 
  
 

 
Gesamtstunden aller Aktivitäten                                                            3442,42 

 
 

                                                                                                                                                
 
 

 
 
 
 
  

 
  
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 


